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SReklfpalter
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift

Gegründet 1875 - 108. Jahrgang

Ritter Schorsch

Getrennt
befragen, vereint
unterschlagen

Über ein Thema, das mich seit langem beschäftigt,

will sich ein Junior der tippenden Zunft mit
mir unterhalten. Das gefällt mir, denn das Problem
ist nicht nur vielschichtig, sondern nach meiner
Ansicht auch bedeutend. Nur bin ich, von schlechten

Erfahrungen heimgesucht, zu keinem telefonischen

Interview bereit. Aber er kann mich ja treffen,

und weil ihm viel daran zu liegen scheint, tut er
es, mit einem kleinen Tonbandgerät ausgestattet.

Auch andere will er zur selben Sache noch befragen,

denn es muss, wie er sich ausdrückt, eine
«Geschichte» werden, die möglichst viele Auskünfte
und Meinungen bündeln soll. Er sei, betont er, von
keinen Vorurteilen belastet, und das trifft, wie sich
sogleich herausstellt, auch für seinen Sachverstand
zu. Nun, dann beginnen wir eben von vorn. Ohne

ein Mindestmass von Grundwissen ist nun einmal
nicht durchzukommen, wenn die «Geschichte»
nicht zum bodenlosen Gewäsch ausarten soll.

Eine geschlagene Stunde lang versuche ich, aus
ungenauen Fragen genaue zu machen und sie dann
ebenso zu beantworten, beides aus meiner Sicht.
Das Ende des Tonbandes entpuppt sich, zufällig
natürlich, auch als Ende seiner Neugier. «So, das
wär's», befindet er abrupt, und ich bin ja gerne
bereit, auch noch seinen Kaffee zu bezahlen, weil er es
ungeheuer eilig hat.

Später lese ich seine «Geschichte», von der
Redaktion als Produkt des berühmten «Recherchier» -
oder «Fakten»-Journalismus angepriesen. Und es
stimmt auch mehr oder minder, was mir da in den
Mund gelegt wird. Dagegen, dass es sich nur um
Fragmentchen handelt, wäre ebenfalls nichts
einzuwenden, wenn die Auswahl nicht einen so
zweckvollen Drall hätte. «Getrennt befragen und
vereint unterschlagen» ist hier offenkundig die
Devise. Sie würde es allerdings noch perfekter erlauben,

den Leser zu überwalzen, ohne dass er es
merkt, wenn das Vokabular und die Tonlage unseres

Juniors unverdächtig wären. Und das sind sie

wahrhaftig nicht. Nur eben: Leute, die lesen können,

brauchen ja noch keine Leser zu sein. Sonst
sähe der vielgerühmte «Wettbewerb am Kiosk»
ganz anders aus.
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